Wie Geheim ist die Offenbarung? (1) Vorstellungen von der Endzeit

Endzeitszenarien haben Konjunktur. Dass in letzter Minute jemand die ungeheure Katastrophe aufhalten kann, die unweigerlich oder aber von bösen Antichristen verursacht auf die Welt zukommt, findet sich im Sujet vieler Autoren. Auch im AT.
Die Botschaft von den letzten Dingen, wenn Gott zugunsten seiner Anhänger eingreift. Apokalypsen von Ezechiel (ca. 600 v.Ch.) Joel (9. bis 2.Jh., eine eindeutige Datierung ist bei diesem Buch unmöglich),  [äthiopischer] Henoch (älter als Daniel)  und Daniel (167 v.Ch.), der ersten eigentlichen Apokalypse. Nach deren Vorstellung werden die Guten belohnt und die Bösen, die Gottesleugner, bestraft.

Was ist Apokalyptik? 

Gott – er nimmt nun die Geschichte in die Hand und verwirklicht seinen Weltplan.
Die Frage des Gottesvolkes: Wie lange noch??!!  







Wichtig ist folgende Botschaft:
Gott nimmt die Geschichte „endgültig“ in die Hand. Er schafft sich ein neues Volk („die Heiligen“) und hat der Geschichte (der Welt) ein Ende gesetzt. Diese Naherwartung trägt auch Jesus und die Apostel einschl. Paulus und seiner Gemeinden. Die Vorstellungen dieses Endes halten sich eng an den Vorstellungen der damaligen Zeit. So werden die Sterne vom Himmel fallen, die Sonne sich verfinstern, Erdbeben und Naturkatastrophen kommen. In diesem „Chaos“ werden die Heiligen von Gott durch getragen. Kernpunkt der Aussagen ist die Rettung der Gerechten.
Die Apokalyptik bei den Synoptikern:
Mk 13: (Auszug)
[bookmark: RichViewCheckpoint2][bookmark: RichViewCheckpoint3][bookmark: RichViewCheckpoint4]1 Und als er aus dem Tempel ging, sprach einer seiner Jünger zu ihm: Meister! Siehe, welche Steine und welch ein Bau ist das! 2 Und Jesus sprach zu ihm: Siehst du diese großen Bauten? Es wird kein Stein auf dem andern gelassen werden, der nicht zerbrochen wird! 3 Und als er am Ölberg saß, dem Tempel gegenüber, fragten ihn Petrus und Jakobus und Johannes und Andreas besonders: 4 Sage uns, wann wird das geschehen, und welches wird das Zeichen sein, wann dies alles vollendet werden soll? 
[bookmark: RichViewCheckpoint5][bookmark: RichViewCheckpoint6][bookmark: RichViewCheckpoint7][bookmark: RichViewCheckpoint8][bookmark: _FOOTER_SECTION_] 5 Jesus aber fing an, zu ihnen zu sagen: Sehet zu, dass euch niemand irreführe! 6 Denn viele werden unter meinem Namen kommen und sagen: Ich bin es, und werden viele irreführen! 7 Wenn ihr aber von Kriegen und Kriegsgeschrei hören werdet, so erschrecket nicht; denn es muss geschehen, aber es ist noch nicht das Ende. 8 Denn ein Volk wird sich erheben wider das andere und ein Reich wider das andere; es wird hier und dort Erdbeben geben, und Hungersnöte und Unruhen werden sein. Das ist der Wehen Anfang.

Mt 24: (Auszug):
[bookmark: RichViewCheckpoint1][bookmark: RichViewCheckpoint9][bookmark: RichViewCheckpoint10][bookmark: RichViewCheckpoint11][bookmark: RichViewCheckpoint12][bookmark: RichViewCheckpoint13][bookmark: RichViewCheckpoint14][bookmark: RichViewCheckpoint15][bookmark: RichViewCheckpoint16][bookmark: RichViewCheckpoint17][bookmark: RichViewCheckpoint18][bookmark: RichViewCheckpoint19][bookmark: RichViewCheckpoint20][bookmark: RichViewCheckpoint21][bookmark: RichViewCheckpoint22][bookmark: RichViewCheckpoint23][bookmark: RichViewCheckpoint24]4 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Sehet zu, dass euch niemand irreführe! 5 Denn es werden viele unter meinem Namen kommen und sagen: Ich bin Christus, und werden viele irreführen. 6 Ihr werdet aber von Kriegen und Kriegsgerüchten hören; sehet zu, erschrecket nicht; denn es muss so geschehen; aber es ist noch nicht das Ende. 7 Denn ein Volk wird sich wider das andere erheben und ein Königreich wider das andere; und es werden hin und wieder Hungersnöte, Pest und Erdbeben sein. 8 Dies alles ist der Wehen Anfang. 9 Alsdann wird man euch der Drangsal preisgeben und euch töten; und ihr werdet gehasst sein von allen Völkern um meines Namens willen. 10 Und dann werden viele Anstoß nehmen und einander verraten und einander hassen. 11 Und es werden viele falsche Propheten auftreten und werden viele verführen. 12 Und weil die Gesetzlosigkeit überhandnimmt, wird die Liebe in vielen erkalten; 13 wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden. 14 Und dieses Evangelium vom Reich wird in der ganzen Welt gepredigt werden, zum Zeugnis allen Völkern, und dann wird das Ende kommen. 15 Wenn ihr nun den Gräuel der Verwüstung, von welchem durch den Propheten Daniel geredet worden ist, stehen sehet an heiliger Stätte (wer es liest, der merke darauf!), 16 alsdann fliehe, wer in Judäa ist, auf die Berge; 17 wer auf dem Dache ist, der steige nicht hinab, etwas aus seinem Hause zu holen; 18 und wer auf dem Felde ist, der kehre nicht zurück, um sein Kleid zu holen. 19 Wehe aber den Schwangeren und den Säugenden in jenen Tagen! 20 Bittet aber, dass eure Flucht nicht im Winter, noch am Sabbat geschehe. 21 Denn alsdann wird eine große Trübsal sein, wie von Anfang der Welt an bis jetzt keine gewesen ist und auch keine mehr kommen wird. 22 Und wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Fleisch errettet werden; aber um der Auserwählten willen sollen jene Tage verkürzt werden. 23 Wenn alsdann jemand zu euch sagen wird: Siehe, hier ist Christus, oder dort, so glaubet es nicht. 24 Denn es werden falsche Christusse und falsche Propheten auftreten und werden große Zeichen und Wunder tun, um womöglich auch die Auserwählten zu verführen. 25 Siehe, ich habe es euch vorhergesagt. 26 Wenn sie nun zu euch sagen werden: Siehe, er ist in der Wüste, so gehet nicht hinaus; siehe, er ist in den Kammern, so glaubet es nicht. 27 Denn wie der Blitz vom Osten ausfährt und bis zum Westen scheint, so wird auch die Ankunft des Menschensohnes sein. 28 Wo das Aas ist, da sammeln sich die Adler.
[bookmark: RichViewCheckpoint25][bookmark: RichViewCheckpoint26][bookmark: RichViewCheckpoint27] 29 Bald aber nach der Trübsal jener Tage wird die Sonne verfinstert werden, und der Mond wird seinen Schein nicht mehr geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen und die Kräfte des Himmels in Bewegung geraten. 30 Und dann wird das Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen, und dann werden alle Geschlechter der Erde sich an die Brust schlagen und werden des Menschen Sohn kommen sehen auf den Wolken des Himmels mit großer Kraft und Herrlichkeit. 31 Und er wird seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von einem Ende des Himmels bis zum andern. 

Paulus   2Kor 15
51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden, 52 plötzlich, in einem Augenblick, zur Zeit der letzten Posaune; denn die Posaune wird erschallen, und die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir werden verwandelt werden. 53 Denn dieses Verwesliche muss anziehen Unverweslichkeit, und dieses Sterbliche muss anziehen Unsterblichkeit. 54 Wenn aber dieses Verwesliche Unverweslichkeit anziehen und dieses Sterbliche Unsterblichkeit anziehen wird, dann wird das Wort erfüllt werden, das geschrieben steht: 55 «Der Tod ist verschlungen in Sieg! Tod, wo ist dein Stachel? Totenreich, wo ist dein Sieg?» 56 Aber der Stachel des Todes ist die Sünde, die Kraft der Sünde aber ist das Gesetz. 57 Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt durch unsern Herrn Jesus Christus! 

Es fällt auf, dass die Aussagen nicht deckungsgleich sind und erheblich anders als die Geh. Offenbarung. Wenn man einen Text vom Ende zu interpretieren hat, dann lautet der Schluss der Offenbarung: Maranatha, Komm Herr Jesus!
Einen anderen Gedanken darf man nicht auslassen: Die Botschaft der Evangelien spricht von Gott dem Vater, der seine Sonne aufgehen lässt über „Gerechte und Ungerechte“. Doch in der Apkalyptik wird scharf zwischen schwarz und weiß unterschieden! Schaut man auf die nichtchristlichen Religionen, ist diese Trennung auch gegeben. Wo ist da das spezifisch christliche? Denn die apokalyptische Lehre zielt doch darauf, dass es nicht sicher ist, wer denn zu den Auserwählten dazu gehört. Paulus ist da dem Evangelium am nächsten!
Was ist die Aussageabsicht der Apokalypse? „Dagegen fehlt unserer Apokalypse die sittlich-religiöse Mahnung nicht und kann ihr nicht fehlen. Sie verfolgt ja, wie es letzten Endes in allem apokalyptischen Schrifttum der Fall ist, einen eminent praktisch-religiösen Zweck. Sie will ihre Leser in der Treue gegen Gott und Christus befestigen, zum geduldigen Ausharren in den drohenden schweren Verfolgungen ermuntern und zur freudigen Erduldung des Martyriums stärken.“  (Wickenhauser, Kommentar S. 10) Ja, man wird unbedenklich sagen dürfen, dass dieses Buch in seinem ganzen und vollen Inhalt nur den kleinasiatischen Christengemeinden verständlich war, für die es sein Verfasser zunächst geschrieben hat.
„Seit dem Mittelalter erfreute sich bis tief ins 19. Jahrhundert hinein die welt- und kirchengeschichtliche Deutung einer großen Beliebtheit. Sie ist von Joachim von Fiore (+ 1202) begonnen und von dem deutschen Franziskaner Alexander von Bremen in einem umfangreichen Kommentar (1242), der 1955 von A. Wachtel herausgegeben worden ist, als erstem konsequent durchgeführt worden. Seine Deutung hat in der Folgezeit bis Nikolaus von Lyra (Postille 1321) starken Einfluss ausgeübt. Nach ihr weissagt die Apokalypse in verhüllter Form den gesamten Geschichtsverlauf bis zum Ende der Welt, soweit das Verhältnis der Kirche zu den weltlichen Mächten in Frage kommt. In ihren Gesichten werden die großen Epochen und wichtigsten Ereignisse, die bedeutsamsten Gestalten und verhängnisvollsten Gestaltungen der Welt- und Kirchengeschichte geheimnisvoll abgebildet. Allen Vertretern dieser Deutung ist der Glaube gemeinsam, dass das Ende der Welt nicht mehr allzu lange auf sich warten lässt. Über den Eintritt der noch ausstehenden Ereignisse stellen sie gern Berechnungen an. In der Regel halten sie an der Einteilung der Geschichte in sieben Zeitalter fest. Einzelne sehen schon in den sieben Briefen an die kleinasiatischen Gemeinden die sieben Abschnitte der Kirchengeschichte dargestellt. Es kann kein Zweifel darüber bestehen, dass diese Deutung der Apokalypse ein großer und verhängnisvoller Irrweg war. Ihre Unhaltbarkeit wird am besten dadurch bewiesen, dass sie von Jahrhundert zu Jahrhundert geändert werden musste, weil die Geschichte nicht den erwarteten Verlauf nahm. Sie wird darum von der wissenschaftlichen Bibelforschung schon längst nicht mehr vertreten, sondern fristet nur noch in den Kreisen schwärmerischer Sekten ein kümmerliches, wenn auch unausrottbares Dasein.
Die heutige wissenschaftliche Bibelerklärung kennt nur drei Formen der Deutung: die endgeschichtliche, die zeitgeschichtliche und die traditionsgeschichtliche. Von diesen wird jedoch keine für sich allein dem Buche gerecht, sondern erst die Verbindung dieser drei Methoden ermöglicht eine sachgemäße Erklärung, soweit wir überhaupt dazu imstande sind. Denn das muss festgehalten werden, dass es bisher der Forschung trotz ihrer langen und hingebenden Arbeit nicht gelungen ist und kaum je gelingen wird, alle Rätsel des Buches zu lösen. Selbst über die Frage, von der die Gesamtauffassung der Apokalypse wesentlich abhängt, wer unter den beiden Tieren von Kap. 13 und Babylon zu verstehen sei, gibt sie keine einheitliche Antwort. Da die Apokalypse kein prophetischer Abriss der Geschichte der Welt oder der Kirche ist, sondern vom Ende dieser und dem Anbruch der kommenden Weltzeit handelt, muss sie endgeschichtlich verstanden werden. In Kap. 13 schaut der Seher die verderbliche Wirksamkeit des Antichristen, der nach der biblischen Offenbarung der Wiederkunft Christi unmittelbar vorausgeht (2 Thess 2,3-12; 1 Joh 2,18) — ja bereits in 11,7 erscheint er —, und von 14,6 ab schildert er den Vollzug des Endgerichtes (vgl. 14,71) in seinen verschiedenen Phasen und hierauf die Neugestaltung der Welt und das ewige Gottesreich auf ihr. Die Apokalypse führt uns nach dieser Deutungsmethode die Leiden, Drangsale und Gerichte, welche am Ende dieser Weltzeit über die Kirche Christi und über die ungläubige Welt ergehen werden, nach ihrer zeitlichen Aufeinanderfolge und ursächlichen Verknüpfung vor (August Bisping). Der Schöpfer dieser Deutung, der Jesuit Franz von Ribera (t 1591 in Salamanca), lässt mit der sechsten Siegelöffnung die Endzeit beginnen, die auch für uns noch in der Zukunft liegt, und bezieht die ersten fünf Siegel auf die Gegenwart oder nächste Zukunft des Sehers. Das Buch enthält nach ihm nur präzise Anspielungen an Ereignisse aus den Anfängen der Kirche. Der weitaus größte Teil bezieht sich auf die letzten Zeiten der Kirche und der Welt und hat noch keine Erfüllung gefunden.
Die rein endgeschichtliche Deutung wird jedoch dem Buche nicht gerecht. Und zwar aus zwei Gründen. Erstens raubt sie ihm den Charakter der Aktualität. Denn die Apokalypse ist für ihre Zeit geschrieben worden. Sie will nicht fernen Geschlechtern, sondern den Christen ihrer Entstehungszeit für die bevorstehenden schweren Kämpfe Mut und Kraft und Trost spenden. Das Urchristentum glaubte das Ende dieser Weltzeit nicht in weiter Ferne, sondern ersehnte und erwartete sein baldiges Kommen. Darum verkündet die Apokalypse Ereignisse, die in Bälde geschehen sollen (1,1; 22,6), der Erfüllung nahe sind (1,3; 22,10). Das Zukunftsbild des Apokalyptikers besitzt also eine sehr eng begrenzte Perspektive. Zweitens enthält das Buch deutliche Anspielungen auf geschichtliche Vorgänge und die politisch-religiöse Lage der Zeit seines Verfassers. Wie in dem Exkurs zu Kapitel 13 gezeigt wird unter dem Tier aus dem Meere 13,1 das römische Imperium und unter Babylon seine Hauptstadt Rom zu verstehen, was auch von den meisten heutigen Erklärern — auch von katholischen —anerkannt wird.
Darum muss mit der endgeschichtlichen Deutung die zeitgeschichtliche verbunden werden, d.h. der Seher schaut das Ende nicht in ferner Zukunft, sondern erblickt in gewissen Zuständen und Ereignissen seiner Gegenwart deutliche Anzeichen des bevorstehenden Endes.“Alfred Wickenhauser, Die Offenbarung des Johannes, RNT Band 9, S. 19-21, Regensburg 1958
Ein moderner Exeget setzt unter der Überschrift „Christlicher Glaube in Anfechtung und Bewährung“ folgende Punkte:
Christlicher Glaube angesichts der Faszination des Götter und Kaiserkults
· Die Seligpreisungen als Ermutigung zur Standhaftigkeit im Glauben.
· Die Plagen – Zeichen für die Feindschaft gegen Gott.
· Eindringliche Warnungen vor jedem Kontakt mit dem römischen Götter- und Kaiserkult
Gericht als Evangelium für die treuen Christen und Ermahnung zur Standhaftigkeit zugleich
· Offenbarung. 14.6-13
· Evangelium für die treuen Christen – Gerichtsandrohung für die gottferne Menschheit
· Warnung vor dem Glaubensabfall
· Standhaftigkeit gegenüber dem gesellschaftlichen Druck als Voraussetzung für die Heilsvollendung.

Ermutigung zu einem Leben aus dem Glauben!

Heinz Giesen CSsR, Christlicher Glaube in Anfechtung und Bewährung, in: SBS 225, S. 9-38, Stuttgart 2011
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